
Bestellungen ans dieses Blatt werden jederzeit von Frau Böttchermeister C. Branner in Diernigk entgegengetreten-II

 

Cfcheint jeden Mittwoch und xonnabend
zum Preise von 1,25 Mark viertelsährlich bei den
Kaiserlichen Postanstalten; in Obernigk durch
die Austräger bezogen wöchentlich 10 Pfennig

frei ins Haus geliefert.

In eiger für
unb Umgegend
Mit den drei Veiblätterm

 

 

reinigt
Ynkerate werden mit 10 Pfennig die kleine

Zeile berechnet nnd solche gegen Vorausbezahlung
oder portofreie Nachnahme des Betrages bis
Dienstag resp. Freitag vormittag 11 Uhr in der
Expedition in Prausnitz entgegengenommen.

Jllustriertes Unterhaltungsblatt, Zier-Sack nnd Landwirtschaftlicher Natgeber.

Reduktion, Druck unb Verlag von Hugo Danigel in Prausnitz, Bezirk Breslau.

M 79.

 

  

Sonnabend den 1. Oktober 1910. 18. Jahrgang.

 

Zins der Heimat
‚Innenraum Breslau.

Breslau. sMit der Fleischteuerungs wird sich der
Obermeistertag des schlesifchen Bezirksuereins im Deutschen
Fleischerverbande, der am l(3. Oktober in Breslau im
Innungshause »Deutscher Kaiser-« stattfindet, beschäftigen
Eine umfangreiche Resolution wird zur Annahme nor-
gelegt werden Arrch andere wichtige Gegenstände stehen
arrf der Tagesordnung.

—- [Ein Schiffer als Gewinner des großen Loses.]
Das große Los der Aachener Geldlotterie im Betrage
von 100000 Mark fiel in die Kollekte von Richard
Reimitz in Breslau. Der glückliche Gewinner ist ein
Schiffer aus der Umgebung Breslaus

Obernigk. [Der Bezirkstag des Gaues 24 des
.. Deutschen tliadfahrerbundesJ fand Sonntag den 25. Sep-
tember in Steinau a. O. statt. An ihm hatten sich
t) kliadfahrervereine beteiligt, der hiesige dliadfahrerverein
»Adler« unter Führung seines Vorsitzenden Herrn Rein-
hold Wagner, mit 9 Mitgliedern Zunächst fand nach-
mittag rrrn l Uhr die Delegiertensitzung statt. bei der
die geschäftlichen Sachen, Wahlen 2e. erledigt wurden
Unter anderem wurde beschlossen den Frühjahrsbezirkstag
im Jahre 1911 in Obernigk abzuhalten dei
der Neuwahl des Vorstandes rvrrrde Herr Klempnermeister
Richard Rögner zum zweiten Bezirksfahrrvart gewählt.
Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles rvrrrde Auf-
stellrrng zur Korsofahrt genommen, rvohei die Obernigker
Radfahrer mit ihren nerren Vereins-Nickelrädern und dem
schönen Banner besondere Anerkennung fanden Den
Vereinen wurde nach der Korsofahrt je eine Banner-
schleife mit Widrrmng verabfolgt, jedem Fahrer aber ein
Ehrenbecher mit Widmung zur Erinnerung gestiftet
Um 4 Uhr begann das Preis-Straßerrrennen, woran sich
S) Fahrer beteiligten, von denen es zwei Mitgliedern des
hiesigen Radfahrervereins »Adler«, den Herren Martin
Wagner und Erich Rögner, gelang, je einen Preis zu
erringen. Den Schluß des Bezirkstages bildete eine
Feier im Restaurant Kaisergarten bei der alles mögliche
aufgeboten wurbe, um bie Erschienenen zu unterhalten
Die Mitglieder des Bliadfahrervereins »Adler« langten
mit ihrem Vorsitzenden nach Zurücklegung von über
100 Kilometer (lant Nachweis der mitgeführten Kilo-
rnetermesser) nachts 11 Uhr wieder wohlbehalten hierfelbft
an unb nahmen allesamt noch an dem 4. Stiftungsfeste
des äliadfahrervereins »Frohsiuu« teil. Es war eine
brave Leistung, darum: ,,All Heili«

—- [Der unerbittliche Tod] hat einen der hier und
in der Umgegend bekanntesten und beliebtesten Männer,
den im besten Mannnsalter von 47 Jahren stehenden
Brauereibesitzer Herrn Robert Gramsch, aus unserer
Mitte dahingerafft. Der Verstorbene hat durch seinen
regen Fleiß und durch sein Wissen es verstanden, aus
der früheren kleinen Brauerei eine mächtige Anlage zu
schaffen deren Erzeugnisse weit ins Land hinaus versandt
werden und beliebt sind, auch mehrmals prämiiert wur-
den Ebenso hat er sich um die Hebung des Ortes
große Verdienste erworben im Kirchen- unb Schrrlwesen
Wesentliches geleistet, auch an der Gründung der Spar-
und Darlehnskasse war er beteiligt. Jetzt, nachdem er
sich eine neue Villa erbauen ließ, in der er sich zur
Kräftigung seiner angegriffenen Gesundheit mehr vorn
Geschäft zurückzuziehen gedachte, hat ihn eine tückische
Krankheit viel zu früh für die Seinen und alle, die ihn
iannten, bahingerafit. Mit der hinterbliebenen Witwe
und den fünf unmündigen Kindern im Alter von 11 bis
18 Jahren trauert wohl die ganze Gemeinde rrm den
Verschiedenen unb ist ihm ein ehrendes Andenken sicher.
Er ruhe in Frieden!

—- sPreiskegean Den Vereins- und Kirmesfeiern
sowie den Schweinschlachten schließt sich jetzt der Kegel-

Kaiser« errichtet wurde.

 

sport an. Das Kegelu war seit dem Eingehen der alten
beliebten Kegelbahn im Brauereigarten fast ganz in Ver-
gessenheit geraten, bis die neue Bahn im »Deutschen

Diese ist rnassiv erbaut, nnb
jede Störung ist vermieden Daß mit ihrer Errichtung
einem längst gefühlten Bedürfnis entsprochen worden ist,
geht daraus hervor, daß schon die Kugeln rollten unb
bie Kegel klapperten ehe sie noch fertig war. Kaum
war sie fertig, da wrrrden auch schon der Kegelklub
»Nadau« für Sonnabends und ein zweiter. der noch
seiner Taufe entgegeusieht, für Dienstags gegründet,
und »Gut Holzl« klang es bald hier und dort. Um
die Kräfte beim Kegeln zu prüfen, findet Sonntag den
2. Oktober auf der neuen Bahn ein Preiskegeln statt.
Tüchtige Kegler haben da Gelegenheit, bei geringem Ein-
satze Enten, Hühner und anderes Nützliche zu Mrrttern
zu schaffen Also: »Gut Holzl« für den morgigen Sonn-
tag im »Deutschen Kaiser«.

—- [Ju der Gegend von Nerrroda in Thüringens
hatte am Schlusse des vorigen Jahrhunderts die Klee-
wüchsigkeit der Böden immer mehr und mehr abgenommen,
fo daß dort ein einigermaßen leidlich stehendes Kleefeld
eine große Seltenheit war. Jrn Laufe des letzten Jahr-
zehnts haben sich dort die Verhältnisse vollständig zum
Besten gewendet, nachdem die Kleeäcker und Wiesen
jährlich reichlich mit Thornasmehl unb Kali gebüngt werden

Prausriitz. sSein 25jähriges Meisterjubiläumj
kann heutigen Sonnabend den 1. Oktober Herr Bau-
rneister Paul Sorembe hierselbst begehen Derselbe hat
es durch Fleiß unb Umsicht verstanden sein Geschäft aus
kleinen Anfängen heraus zu einem umfangreichen, weit-
bekaunterr und bestens rerrornmierterr zu gestalten Durch
die Errichtrrng der Schneidemühle hat er einen nerren
Industriezweig in die hiesige Gegend gebracht und einem
langgefühlten Bedürfnisse entsprochen Möge fein Ge-
schäft weiter blühen und gedeihen!

—- [Der hiesige Katholische Gesellenvereinj feiert
sein 50jähriges Jubiläunr Sonntag den 18. Juni 1911..

—- [Der Männer-Trrrnverein »Gut Heil!«j hielt
Donnerstag abend im Saale des Hotels zum Deutschen
Kaiser für seine zum Militär einberufenen Mitglieder
eine Abschiedsfeier ab, bestehend aus Konzert. turnerischen
Vorsührrrngen Festrede, komischen Vorträgen und Tanz.
Was das Turnerr sowohl der aktiven Mitglieder. als
auch der Zöglingsriege anbetrifft, so war nur eine Stimme
des Lobes über die guten Leistungen derselben Der
Vereinsvorsitzeude, Herr Kaufmann Schüle, begrüßte in
feiner Rede zunächst die zahlreich erschienenen Gäste,
Vereinsmitglieder unb beren Angehörige, insbesondere
die Damen gedachte der zum Militär Ausgehobenen und
ihrer Tätigkeit im Verein und wünschte schließlich allen
Anwesenden viel Amüsement. Die nun folgenden Corr-
plets und humoristischerr Vorträge, die auch während
des Tanzes fortgesetzt wurden, hatten die Lacher auf
ihrer Seite; denn der Turnverein hat nicht nrrr gute
Turner, sondern besitzt auch in dieser Beziehung tüchtige
Kräfte. Daß derrr Tanze flott gehuldigt wurde. ist bei
Trrrrrern selbstverständlich, und erst lange nach Mitternacht
fand das nette Vergnügen sein Ende.

—— sEin Unglück kommt selten allein] Mittwoch
vormittag stieß in Schön-Ellguth der nach Trebnitz und
Prausnitz fahrende Personenzug der Kleinbahn mit einem
ihm entgegenkommenden Giiterznge zusammen, wobei
einiger Materialschaden verursacht wurde. Als man die
Züge wieder in Ordnung bringen wollte und hierbei ein
Bahnangestellter bemüht war, zwei Wagen, von denen
bei dem Unfalle die Puffer abgebrochen waren zusammen-
zukoppeln wurde der Mann durch den zusarnmenrückenden
Zug eingequetscht und jo schwer verlegt, daß er ins
Malteserkrankenhaus zu Trebnitz gebracht werden mußte.

—- [Das zehnjährige Mädchen Namens Bischofs,
das seinen Pflegeeltern in Groß-Krutschen entlaufen ift].
wurbe vor einigen Tagen in Schön-Ellguth aufgegrifsen  

von wo sie der Pflegevater wieder holte. Sie hatte sich
bettelnd herrrnrgetrieberr und im Freien geschlafen

—- [Schlechte PflaumenernteJ Während in diesem
Jahre die Ernte in Birnen und Aepfeln im allgemeinen
günstig ist, läßt sie in Bezug arrf Pflaumen sehr zu
wünschen übrig. Infolgedessen ist der Preis für Pflau-
men gegenüber den Vorjahren recht erheblich gestiegen
Als Ursache der schlechten Pflaumenernte dürfte die über-
aus gute vorjährige Ernte anzusehen sein; es ist eine
alte Erfahrung, daß die Bäume nach guter Ernte einer
gewissen Ruhe bedürfen, ehe sie wieder einen reichen
Ertrag liefern

— sDie vierte Klasse der 223. Preußischen Klassen-
lotterie] finb bis zum 3. Oktober abend 6 Uhr einzulösen;
je früher dies geschieht, um so schneller ist die Abfertigung.
Die Ziehrrng, in der außer dem Hauptgewinne von
100000 Mark 1 Gewinn zu 75000, 1 zu 50000,
l zu 40000, 1 zu 20000, 2 zu 15000, 4 zu 10000.
10 zu 5000, 20 zu 3000, 50 zu 1000 unb 7909
Gewinne zu 500 bis 192 Mark gezogen werben, findet
schon in nächster Woche statt.

Sponsberg. sDer gefürchtete Lux.] Jn der
Nacht auf Sonntag entdeckte der Jnspektor des hiesigen
Gutes in einem Fichtenzaune Drahtschlingen zum Ein-
farrgen von Wild. Da es trotz eifriger Nachforschungen
nicht gelang, den Täter zu ermitteln, ließ man den
Schutzmann Fischer mit seinem Polizeihunde Lux aus
Breslau kommen Der Hund nahm sofort die Fährte
auf, verfolgte sie durch einen Obstgarten bis zu einer
Obstbude, wo man noch etwas von dem Drahte fand,
aus dem die Schlingen gefertigt worden waren Der
Täter, der sich im anstoßenden Garten befand, wurde
alsdann von dem Hunde gestellt und gestand nach einigem
Leugneu die Tat ein. -—— Am Montag früh ist auf un-
aufgekliirte Weise ein großer Getreideschober in Brand
geraten, der am Dienstag noch schwellenden Rauch in
die Lüfte entfanbte.

Trcbnitz. [Gasanstalt.] Nachdem der Firma
Karl Franke in Bremen die Genehmigung zur Errichtung
einer Gasanstalt in unserer Stadt erteilt worden ist,
wird diese in den nächsten Tagen bei den Haushaltungen
wegen der Zahl der Anschlüsse Nachfrage halten und
darauf mit dem Baue beginnen

Grosz-War«tenberg. sBei einer in voriger
Woche bei Fürstlich-Neudorf abgehaltenen Treibjang wrrrde
ein Treiber von einem Rehbocke angerannt und derartig
verlegt. daß er jetzt im Kreiskrankenhause verstorben ist.
Er hinterläßt eine zahlreiche Familie.
   

Literarisehes.
Ein Wort unseres Kaisers über die Frauen be-

sagt, daß die Harrptaufgabe der deutschen Frau nach denr
Vorbilde der Königin Luise in der stillen Arbeit im Hause
und in der Familie bestehen solle. Jm gleichen Sinne lehrt
das Familienblatt die »Deutsche Moden-Zeitung« mit dem
größten Erfolge schon seit 20 Jahren, und der Kreis ihrer
Anhängerinnen wächst mit jedem Tage. Der reiche Inhalt,
der belehrend und rrnterhaltend wirft, steht in keinem Ver-
hältnis zrr dem billigen Preise von l Mark 25 Pfennig, für
den ein Vierteljahr lang jede Buchhandlung und Postanstalt
die ,,Derrtsehe Moden-Zeitung« liefert.

Die Hämorrhoiden nnd ihre naturgemäße Be-
handlung. Von Dr. Paczkowski. Hofverlagsbuchhandlung
von Edmund Dernnre in Leipzig. Preis 80 Pfennig. Achte
Auflage. Die Arrsscheidrrrrg des unbrarrchbaren Blutes durch
die »goldene Ader«, die große SJSfortoene, ist für die gesunde
Funktion unseres Körpers ebenso notwendig, wie ein regel-
mäßiger Stuhlgang. Jhre Verzögerung oder Verhinderung
führt eine große Anzahl quälender Syrnptome herbei, bie
wir in ihrer Gesamtheit als Härnorrhoidalleiden bezeichnen
Die Endgefäße des Mastdarmes erweitern sich dann zu
großen stark mit Venenblut angefüllten Säcken, sie rufen
die heftigsten Schmerzen hervor, welche die Leidenden oft
am Gehen Stehen und Sitzen hindern Die Kranken fühlen
sich matt nnd abgeschlagen das inrmerrvährende Jucken und
Stechen macht sie verdrießlich, es entstehen Eingenommenheit
des Kopfes. Spannung im Unterleive, Kreuzschmerzen und
Verdauungsbeschwerden Ueber das alles gibt die billige
Schrift, die auch durch Hugo Danigel in Prausnitz zu be-
ziehen rst· Aufschluß und zeigt den Weg zur Beseitigungs



Ausschreitungen hintanzuhalten.

Streilelerawalle in Berlin—Moabit.
Die ernsten Ausschreitnngen in dem Berliner Stadt-

teil Moabit, die von streitenden Arbeitern der Kohlen-
firma Kupfer u. Komp. in den letzten Tagen wiederholt
hervorgerufen worden waren, haben am Montag und
Dienstag zu außerordentlich scharfen Zusammenstößen
zwischen einem großen Polizeiaufgebot und der aufge-
regten Menge geführt. Der Janhagel griff die Sicher-
heitsmannschaften mit

Steinwürfen und Revolverfchiifsen

an, sodaß der führende Polizeioffiiier das Zeichen zum
bewaffneten Virdringen geben mußte. Dabei wurden
drei Volizeiossiziere vierzig Schutzlente und viele der
Ausschreitenden verletzt, vierzehn Rädelsführer wurden
verhalten Nach den wiederholten Straßentumulten war
die Polizei auf größere Ansschreitungen vorbereitet,
zugleich aber auch entschlossen, mit eiserner Strenge

Als es nun am Montag
abend zu einem Angriff auf eine Schutzmannskette kam,
die den Janhagel aus den Straßen entfernen wollte,
zogen die Beamten blank. Es fielen plötzlich

R:svotverschiifse aus einer Destillation,

und im nächsten Augenblick sauste auf die Beamten ein
Hagel von Biergläsern, Krügen, Flaschen und Gerät-
stbasten hernieder. Sofort braunen 20 Mann unter
Führung eines Lentnants in das Lokal ein und trieben
«die Angreiier, die sich beim Raben der Polizei in die
hinteren Räume der Wirtschaft geflüchtet hatten, mit
Säbelhieben auf die Straße hinaus. Ein noch ernsterer
"8usammenstoß erfolgte an der Ecke der Berlichingens
und Sickingenftraße. Dort wurde die Polizei von etwa
100 halbwüchsigen Burschen, die sich in den Häusern

‚Sir. 10 und 73 postiert hatte,
hinterrücks überfallen,

während aus den oberen Etagen sich wahre Ströme
»von Wasser auf die Angegriffenen ergoß. Auch
einer Kneipe wurden die Schutzleute mit Bierseideln

aus

und Gläsern bombardiert. Erst einer größeren Ab-
teiluna von Wachmannschaften, die im Laufschritt von
der fliegenden Wache aus den Kupferschen Werken
herbeieilten, gelang es, die Demonstranten bis zur
Beusselstraße zurückzntreiben. Dabei wurden drei Beamte
verletzt. Auch die Destillation, aus der die Schutzleute
bombardiert worden waren, wurde geräumt.

Angriffe auf die cs'äeuertuebr.
;Jm Verlauf der für Berlin beispiellosen Tumulte ver-
śż griff fich die Menge schließlich auch an den Feuer-
kmeldern und gefährdete so die Feuersicherheit der ganzen
lGegend. Von zehn Uhr ab setzte der Janhagel an der
st Ecke der Rostocker- und Sickingenstraße einen Feuer-
mielder in größeren Zwischenräumen dreimal in Tätig-
71 keit. Wenn dann die Löschzüge erschienen, wurden sie
sztmit Steinwürfen empfangen und zur Rückkehr ges-i

.
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zwangen Nach einer telephonischen Besprechung zwischen
dem Polizeipräsidenten und dem Oberbrandiuspektor

Reinhardt wurde dann der
Feuermelder außer Betrieb gesetzt

i und daran ein Zettel angebracht- wonach Feuermeldungen
auf bem nächsten Poiizeibureau anzubringen wären.
g Außerdem hatte die Menge in den in Mitleidenschaft
ć.l gezogenen Straßenzügen sämtliche Laternen zerstört,
sodaß das ausiührerische Viertel vollständig in Dunkel

«sziu her Veusselstmße.
s schönen Kirchenfenfter durch einen Steinhagel.

.
5

ZI gehüllt war. Bei einbrechender Nacht wurden, während
die Schutzleute auf dem Kohlenplatze ein förmliches
Biwak bezogen hatten,

I Brand gesteckt, dann kam die Nachricht von einem
mehrere Anschlagssäulen in

Sturm auf die Reformattonskirche

Die tobende Menge zerstörte die
Sofort

gab Major Klein, der Führer der zweiten Schußmanns-
-brigade, der das Oberkommando über das etwa 300
;Mann starke Aufgebot hatte, im Haupsguartier in der
i Sickingenstraße den Befehl zum mußruden.

s ei
Es gelang
 

Ohne Spuren.
Kriminalroman von K arl M il b a ch.

tFortsetziing.i

»Und lassen Sie die Leute sich im Vorsaal ver-

21

_ samm.eln,« sagte der Kommissar, »ich habe einiges zu
fragen.«

„übten Sie ?« setzte Chevallier seinerseits hinzu.
»Ich werde sie sofort alle zusammenrufen,« sagte

s Heinrich.
»Wo liegt nun der Tote s« fragte der Kommissar-.
»Da kann Sie Heinrich führen,« entgegnete Chevallier,

„er hat ihn gesehen. Jch habe keine Lust dazu verspürt«
Brenner und Fehrer ließen sich von dem Diener

Heinrich, demselben, der die Meldung auf dem Kom-
missariat erstattete, führen. Im Garten angelangt, be-
gaben sie sich indes zuerst an das erbrochene Fenster
und gingen von dort aus umherspähend nach dem Ende
des Grundstücks au, wo der Tote lag. Den beiden
Polizisten fiel es sofort auf, daß jemand seinen

T Weg über die Grasflächen und Beete genommen hatte,
denn das Gras war stellenweise niedergedrückt, in den
Blumenbeeten jedoch kein deutlicher Fußabrruck sicht-

, bar. Offenbar hatte der Dieb es vermieden, sowohl
? über den bei jedem Schritt knirschenden Kiesweg zu

gehen, als auch zwischen Blumen und weiche Garten-
« erde zu treten, wo seine Spur deutlich zu sehen ge-
i wesen wäre.

»Warum der Dieb wohl durch das Gras gelaufen
E nie-« fragte Heinrich.

„man, damit man seine Spur nicht so deutlich

f ich,“ sagte Brenner.
Heinrich aber blieb stehen, sah nach der mit dem

I Ziege parallel laufenden Mauer und hob den Zeige-
F nger:
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endlich, die Menge zu zerstreuen, aber die ganze Nacht
hindurch ereigneten sich vereinzelte Zusammenstöße.

politische Rundschau.
Deutschland.

* Die Meldungen über die Zeit und den Ort einer
Begegnung Kaiser Wilhelms mit dem Zaren
sind als versrüht zu bezeichnen, da die bisher ge-
troffenen Verfügungen immer noch eine Abänderung
erfahren können. Der Aufenthalt der russischen Kaiser-
familie in Friedberg richtet sich in erster Linie nach dem
Gesundheitszustand der Zarin. Voraussichtlich dürfte
die in Nauheim mit Erfolg begonnene Kur noch einige
Wochen in Anspruch nehmen. Nach Beendigung des
Friedberger Aufenthalts gedenkt die Zarensamilie ent-
gegen anders lautenden Mitteilungen noch nach Wolfs-
garten oder Darmstadt zu gehen.

—Der Diskont derReichsbank ist (von vier)
auf fünf Prozent, der Lombardzinsfuß für Darlehen
gegen Verpfändung von Effekten und Waren (von fünf)
auf sechs Prozent erhöht worden.

VBei der Reichstagsersaß sStichwahl
im Wahlkreife Frankfurt a. O.-Lebus ist der
Sozialdemokrat Faber mit einer Mehrheit von 172
Stimmen gewählt worden. Für Winter (nat.-ilib.)
wurden 15 625 und für Faber (soz.) 15 797 Stimmen
abgegeben. Die Wahlbeteiligiing war stärker als beim
ersten Wahlgange, bei dem insaesamt 28 668 Wahl-
berechtigte gegen 31 427 bei der Stichwahl ihre Stimmen
abgegeben hatten. Beim ersten Wahlgange am
15. September waren für Winter (nat.-lib.) 7754, für
Faber (soz.) 14319 und für Dunkel (kons.) 6595
Stimmen abgegeben worden. Mit Faber zieht der
52. Sozialdemokrat in den Reichstag ein.

»Die neuen preußischen Steuervor-
lagen, die die vorläufig geltende Steuergesetzgebung
mit dem Zuschlagssystem ausgleichend ergänzen sollen,
werden höchstwahrscheinlich in der nächsten Landtags-
session noch nicht zur Verabschiedung kommen, da der
neue Finanzminister Dr. Lende neue Erhebungen als
Grundlage für diese Vorlagen anstellen läßt.

teDer Reichstagsabgeordnete W etterles, dessen
politischer Einfluß in den Reichslanden im Steigen be-
griffen ist, sprach in Kolmar in einer öffentlichen Ver-
sammlung über die elsaß-lotbringifche Ver-
f a s s u n g s fr a g e. »Wir wollen,« sagte er, »daß Elsaßs
Lothringen ein deutscher Bundesstaat wird, mit allen
einem solchen zustehenden Rechten, wir wollen das all-
gemeine Retchstagswahlrecht für die Zweite Stummer.
Die Erste Kammer muß, wenn sie überhaupt notwendig
sein sollte, in einem so kleinen Lande wie Elsaß-
Lothringen vollständig aus gewählten Mitgliedern be-
stehen, wenn auch für sie ein indirektes Wahlrecht nicht
zu umgehen sein wird. Dagegen darf es nicht zuge-
lassen werden, daß die Hälfte ihrer Mitglieder, wie die
Regierung vorschlägt, vom Kaiser ernannt wird, denn auch
die Erste Kammer soll eine Vertretung des Volkes fein,
nicht des Souveräns. Den Kaiser kann das Land als
Souverän nicht annehmen, das läßt die Personalunion
in Preußen nicht au. Ein neues Herrscherhaus kann
nur in Übereinstimmung mit den Gefühlen des Volkes
hier eingesetzt we rden.« Die Versammlung stimmte dem
Redner begeistert au. —- Es darf dabei nicht vergessen
werden, daß die Vorschläge der Regierung noch keine
endgültigen sind und daß die Frage betr. ein neues
Herrscherhaus zurzeit überhaupt noch nicht spruchreif
erscheint.

Bürg erschaft hatdieDie Lübecker ein-
stimmig beschlossen, den Senat zu ersuchen, er möge
Lübecks Vertreter im Bundesrat anweisen, bei der
Reichsregierung zur Erleichterung bei der Vieh-
einfuhr und Aufhebung der Zölle auf Futtermittel
und Vieh vorstellig zu werden.

Schweiz.
»Die sechste Konserenz der Jnternationalen

„Stein, mein Herrl Ich hab’sl Weil Mondschein
war im ganzen Garten, bloß hier längs der Mauer
auf dem Rasen mit den Beeten nicht«

»Kann auch fein,“ sagte Fehrer und schritt weiter.
Der Garten bildete ein langgestrecktes Rochtech Eine

der schmalen Seiten stellte das nach der Lüßowftraße
elegene Hans dar, die andre schmale gegenüber-

.iegende Seite war die an die Hofstraße grenzende
Mauer, wo der Tote lag, die eine der langen Seiten
trennte den Garten von dem eines Nachbars, der die
meifte Zeit des Jahres im Süden weilte.

Die zweite Langfeite des Gartens wurde durch
einen Streifen aepflasterten Hofes gebildet, hinter
dem sich ein Flügel des Haupthauses, rechtwinklig
zu diesem, erhob. Dieses Hintergebäude bildete aber
nur die Hälfte der Langseite, die zweite Hälfte nahm ein
breites Einfahrtstor und das Stallgebäude ein. Letz-
teres stand mit dem Hinterhause durch einen gedeckten
Gang, einer Brücke über der Einfahrt, in Verbindun .
Diese Gebäulichleiten grenzten an die Weilerstraße, so
daß also Ehevalliers Grundstück an drei Straßen
grenzte. Die Stallungen bildeten eine Ecke, Haupt-
und Hinterhaus eine arbeite.

Ohne etwas Besonderes mehr entdeckt zu haben,
gelangten die drei Personen zu der nach der Hofstraße
hinausgehenden Mauer. Heinrich deutete auf das
Gebüsch:

»Dort liegt er.“
»Bleiben Sie hier stehen,« sagte Fehrer, und genau

umherspähend, schritt er, gefolgt von Brenner, lang-
sam vorwärts. Plötzlich blieben beide stehen. Hier
waren Fußfpuren Solche von Stiefeln, wohl vom
Ermordeten und von den Dienern und einigen von
Füßen, die statt Stiefel etwas andres getragen hatten,
wahrscheinlich bloß Strümpfe, denn nur solche konnten
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Vereinigung für gesetzlichen Arbeiterschutz
ist in Lugano eröffnet worden. Sie ist besucht von
mehr als 100 Vertretern, von 17 Regierungen und
15 Landessektionen, darunter Deutschland, Osterreich-
Ungarn, Frau kreich, England mit Kanada, Italien, Spanien,
Belgien, Holland, skandinavische Länder und Ver. Staaten
von Amerika.

Balkanftnatcn.
* Die politische Lage in G r i e ch e n l a n d ist immer

noch nicht geklärt. Die Frage. ob das Ministerium
Dragumis nach endgültiger Konstituierung der Kammer
als Körperschaft zurücktreten oder bleiben wird, schwebt
nach wie vor. Der kretische Abgeordnete V e n i z e l o s ,
der Führer der Kreter, will nur im äußersten Notfall
die Bildung eines neuen Kabinetts übernehmen, trotz-
dem man glauben dars, daß die Krone sie ihm gern
übertragen würde, da man darin eine Gewähr für die
Ordnung und die Ruhe sieht.

Afrika.
VDer Oberbeiehlshaber der französischen Vefassungs-

truppen in Marokko, General M oinier, hat sich
nach Paris begeben, um infolge der bedrohlichen
Haltung der Stämme an der SchanjaiGrenze Truvpens
verstärkungen zu verlangen. Er dürfte mit seiner
Forderung aber auf erheblichen Widerstand stoßen, denn
die französische Regierung erklärt sich schon ietzt daaesien.
Sie läßt öffentlich erklären. daß sie nicht die Absicht
habe, neue Truvven nach Marokko zu schicken, da ent-
gegen auderweitigen Mitteilungen die Notwendigkeit
hierzu nicht bestehe. Im Schaum-Gebiet sei alles ruhig,
die dort vorhandenen Besonnngen reichten aus.

Afterr.
sDer chinesische Vizekönig in Mitkden

steht mit einem amerikanischen Syndikat wegen einer
Anleihe von zwanzig Millionen für Bahnbauten
und Verwaltungszwecke in Unterhandlung. Auch diese
Nachricht zeigt wieder, daß sich China immer enger mit
den Ver. Staaten zu verbinden wünscht.

Heer und Flotte.
—Der Pauzerkreuzer »Gneisenau« wird etwa am

10. November nach Ostasien in See gehen, um später
den Kronprinzen auszunehmen

—Die beiden Torpedoboote „S 67“ und „S 69”
sind beim Mkinövrieren aufgelaufen. „S 67“ und „S 69"
gehören zur Klasse der kleinen Torpedoboote von 80
bis 200 Tonnen.
— Die FunkspruchsStation Kuxhaven hat dadurch

eine Mehrbelastung erfahren, daß der öffentliche Funken-
telegramm-Verkehr der Helgoländer Station auf den
Verkehr mit Feuerschiffen und Fischerfahrzeugen be-
schränkt worden ist und Kuxhaven somit ietzt die einzige
Seetelegraphenstation an der deutschen Nordseeküste ist.
Die Kuxhavener Funkspruchstation hat neben dem Dienst
mit der Flotte auch den umfangreichen Lotsendienst mit
der drahtlosen Station auf dem Fenerschiff ,,Elbe I«,
sowie den Quarantänemeldedienst zu erledigen, sodaß sie
zweifellos die im praktischen Dienst bedeu.tungsvollste,
wie sie ebenfalls die älteste deutsche Küstenfunkspruchs
ftation ist.
 

Luftfebiffabrt.
—Der Überlandslug Paris-Brüssel, den zwei

französische Flieger antraten, ist mißglückt und vor-
läufig endgültig aufgegeben worden.

——- Der italienische Leutnant Gavotti überflog in
einem FarmansZweidecker die Stadt Rom und den
Vatikan in einein prachtvollen, drei Viertelstunden
dauernden Fluge.

Clnpolitilcber cagesbericbt
Berlin. Die Gemeindevertretung von Tempelhos

hat über das Schicksal des Tempelhofer Feldes ent-
schieden. Mit allen gegen zwei Stimmen wurde dein

 

 

so sonderbare Abdrücke hinterlassen. Der Kommissar
schüttelte den Kopf.

Sehr vorsichtig, wie ?«
Brenner nickte.
»Aber nicht eine der Spuren ift deutlichl Alles

zertrampelt und verwischt. Schade, daß der Boden hier
so trocken ist und so wenig geeignet, um Eindrücke zu
empfangen.“

Nachdem hier alles abgesucht und ebenfalls kein
Knopf, keine Kravatte, Hut oder Visitenkarte a 1a.
Kriminalroman gefunden worden war, besichtiate Febrer
einen dort in der Ecke liegenden Haufen Zaunniähie.
Es waren dieselben wie die des Zaunes zwischen Hof nnd
Garten, und gleich zu oberst lag ein blutbefleckter Pfahl.

Nun wandte man sich dem Toten in. Es war
ein kräftiger, breitscbultriger Mann. Er la auf dem
Gesicht, der schwarze, steife c"iiabut zwei Sqchritte von
ihm. Die Leiche war mit an em braunen Mantel
und dunkelgrauem Anzug beklei et. Der Hinterkopf
war blutig und veranstaltet

Fehrer beugte sich tief herab, um das Gesicht des
Toten erkennen zu können, doch mußte er den Kopf
desselben ein wenig heben, um seinen Zweck zu er-
reichen. Brenner hatte sich ebenfalls herabgeöeugä.
Kaum sahen sie der Leiche ins Gesicht, da ertönte von
beider Lippen der erstaunte, schmerzliche Ausruf:

Das ist ja Pfeiferl«
Ein allgemein geachteter und seines jovialen Charak-

ters halber recht beliebter Kollege lag vor den beiden
Kriminalistent ermordet, erschlagen mit einem Zaun-
pfahl —— wie ein Hundi _ «

»Gehen wir,« sagte Fehrer erschüttert, hier muß-
nun unfer Photograh und dann der Gerichtsarzt
seine Arbeit tun. — — och nein,« setzte er gleich h:nzii,»
«eins ist noch zu erforschen: der Weg, den er nahm«



Antrage des Gemeiiidevorstandes, die Verträge mit dem
Miliiäisiskus und der Deutschen Bank abzuschließen,
ziiaestimmt. Damit ist die Stadt Berlin aus dem
Felde geschlagen und die Hoffnungen derer, die hier für
die Reichsbauptstadt die letzte Möglichkeit einer modernen
Stadtermeiterung sahen, sind wieder euttäuscht worden-
Das kleine Tempelhof bleibt Sieger. Es hat das große
Terrain für die Bodenspelulatioii gewonnen. Kaum je
ist ein Millionengeschäft so rasch unter Dach und Fach
gebracht worden wie der Erwerb der westlichen Hälse
des Tempelhofer Feldes.

(erstehen. Gelegentlich seines Suazierrittes durch die
Düuen in Norderney stürzte Fürst Bülow mit dem
Pferde und zog sich eine Quetschung an der linken
Schulter zu. Der Fürst dürfte in einigen Tagen wieder
hergestellt fein.

Liegnitz. Der Breslauer Flieger Heidenreich hatte
hier mehrere Schauflüge angelegt, unb ganz Liegnitz
hatte sich auf dem Flugplatze eingefunden, jedoch zogen
es die meisten vor, das sehr hoch beinefsene Eintritts-
gelb nicht zu zahlen und lieber als »Zaungäste« das
seltene Schauspiel zu genießen. Darauf erklärte Heiden-
nur), daß sein Stolz es nicht zulasse, den vielen Zaun-
gäiten seine Kunst im Fliegen zu zeiaen Er ließ die
eingegangenen Eintrittsvreise in Höhe von ist-on 400
bis 500 Mk. zurückzahlen und unterließ die Schauflitge
In der Nacht wurde sein Apparat, der in einem Zelt
stand, beschädigt.

Hohl-eng. Bei dem hiesigen PioniersBataillon
Eile. 8 sind zwei neue Karabinerschlösfer verschwunden.
Man vermutet, daß die Schlösser an ausländische
Interessenten verkauft worden sind. Mit Genehmigung
des ldissneralkommaiidos werden sämtliche Reservisten
des Vataillons erst entlassen werden, wenn die Sache
aufaeklärt ist, aus keinen Fall vor dem 1. Oktober.

Miihhaufeu i. Th. Hier stürzte auf der Hochzeit
der Tochter des Geheimen Renieiniigsrats Landrats
Klemm mit einem Offizier der Fabrikant Walten» als
er Hemde den Trinkspruch ans das junge Paar hielt,
vom Schlage getroffen tot zu "Reben.

re Bromberg. Auf 15 J«2hre Zuchthaus und die
üblichen SJiebenftrafeu erlannte das Schwurgericbt gegen
den 42iährigen, ans Senstenliera gebürtigen Schlosser
Thiodor Fried-es, der im August d. Js. am hellen
lichten Tage im Ninkauer Walde zwei Bromberger
Damen, eine Kaufmaiinsfran und Eseren jugendliche
Schwägerin, überfiel. Auf die Hilferufe der Über-
fallenen mißhandelte er beide Damen schwer mit einein
Knotenstock und ergriff dar-n die Flucht.

Tri-—r. Der frühere Schiffer Leiis in dem Rhein-
ort Wellen hat Selbstmord begangen. Das Leben dieses
Schiffers ist dadurch interessant, daß er als einer der
ersten Deutschen eine Fluginaschine gebaut hatte, die aus
der Fraiikfurter Ansstellung ausgezeichnet wurde. Es
bildete sich zur Verwertung dieses Luftfahrzeuges eine
ksesellschast in Berlin, die sich aber bald wieder auflöste.
Ähnlich erging es ihm mit mehreren andern Erfindungen,
so mit einem Wasserrad, auf das große Hoffnungen
gesetzt wurden. Der Mann hat sich diese ·Fehlschläge
derart zu Herzen genommen, daß er jetzt seinem Leben
ein Eine machte.

Neustadt a. d. Hat-du Vor dem Senat ·der
psälzischeu Regierung kam eine Beschwerde wegen Nicht-
erteilung einer Schankkonzessioii in Neustadt zur Ver-
handlung. Vom Bezirksamt war Eltiitteilnng gemacht
warben, daß in Neustadt 153 Wirtschaften vorhanden
find, so daß auf je 26 erwachsene männliche Bewohner
eine Wirtschaft kommt. Diesen Grund erkannte auch der
Senat als stichhaltig an Und wies die Beschwerde ab.

Röniggrät}. Jn Bleschiia erichoß im Verlaufe
eines häuslichen Zwistes der 20 jährige Wenzel Hruby
feinen Vater uiid vergrub die Leiche mit Hilfe seines
18 jährigen Bruders im Garten.

Stierniewiee. Jn der Drogenhandlung von
Pawlowski hierselbst ereignete sich infolge der Unvor-

-—-lk.-.

 

sichtigkeit eines Angestellten eine furchtbare Explosion.
Bei den Löicharbeiten erlitten sieben Feuerwehrleute
schwere Brandwunden Zwei sind tödlich verletzt.

Bonbon. Wie verlautet, hat König Georg be-
schlossen, daß der Prinz von Wales auf einem englischen
Kriegsschiffe eine Kreuzfahrt unternehmen solle, um seine
seemäniiische Erziehung zu vervollständigen Der Prinz
von Wales wird foiiach dem vom König als Thronfolger
gegebenen Beispiele folgen. Der verstorbene Herzog
von Clarence als ehemaliger Throiierbe und der gegen-
wärtige König von England als Prinz Georg gingen
1880 an Bord des Kreuzers ,,Bacchante« und besuchten
in zweijahriger Kreuz-fahrt fast sämtliche Teile des
englischen Weltteiches Der Prinz von Wales ist jetzt
sechzehn Jahre alt und von Anbeginn als Flottenkadett
erzogen.
n » .---

 

 

 

Buntes Hllerlei.
fDirekter Verkehr Paris-Tokio. Der Welt-

vertehr macht mit jedem Tage neue Fortschritte.
Während vor zwanzig Jahren z. B. Japans Bahnen
noch sehr im Argen lagen, ist sowohl ihr Ausbau als
auch der der chinesischen (Mandschurei-) Bahnen soweit
gefördert, daß vom nächsten Jahre ab der Weg von
Paris nach Tokio über Schimonoseki ohne Unter-
brechung zurückgelegt werden kann. Diese Strecke wird
um einen Tag kürzer sein als die jetzt (auf der sibirischen
Bahn) über Wladiwostok führende.

# Die öffentlichen Arbeiten in Italien. Mit
Stolz geben die italienischen Blätter eine Aufstellung
der Ausgaben wieder, die von dem Ministerium der
öffentlichen Arbeiten in den Jahren von 1862 bis 1909

 

1) Jm Fluge. 2)

»Ehavez’ Simplonflug und sein trauriges Ende illustrieren
u»iiire· drei Abbildungen, die die drei·eiiischeidenden
Stadien des kühnen und trotz des schliesslich erfolgten
 -—-.-.--1

 

Der klug Chnvez’ über den Simplonpaß.
Am Start. 3) Nach dem Abstiirz.

Uiifalles erfolgreichen Unternehmens zeigen, nämlich den Start
des jungen peruanischen Flugtechuikers auf dem Brigerberg
den Flug seines Monoplans über die Berge und Klüfte des
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zum Entsetzen der
Zuschauer beim Lau-
den aus zehn Meter
Höhe fiiiratei und
schwer verletzt unter
feiner zertrümmerten
Flugmasrbine liegen
blieb. Dieser tragi-
sche Abschluß des
ersten c{_flngmairhinenn
flugs über die Alpen
mindert nicht die
Bedeutung dieser Tat;
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3, denn Ehavez hat dir-
: Aufgabe, die er sich
Z gesetzt hatte, fast rest-
; los gelöst, bevor ihn

«- ein mißliches Geschick
»F, erreichte, das nur

" «--" ki- einemboshaftåiiZufall
‚ ’ zuzuschreiben ist. Der

Ruhm bleibt ihm un-
geschmälert
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Konstantiuopel. Eine Seideuspinnerei mußte hier
gesperrt werben, weil die Soldaten die Arbeiterinnen
auf dem Wege nach der Fabrik ständig derart belästigten,
daß sie sich nicht mehr zeigen konnten.

New York. Ein Jre hatte sich infolge einer
Wette in eine Stahltonne einschließen lassen, um die
Niagaiafälle (Ver. Staaten) u durchfahren. Das
Abenteuer ist geglückt, ohne aß der Eingeschlossene
eine Verletzung erlitten hat. Wenige Minuten, nach-
dem die Tonne ins Wasser geworfen worden war,
wurde sie von einem Strudel erfaßt und in die Fälle
hineingetriebeii, wo sie länger als eine Stunde ein
Spiel der furchtbaren Strudel "blieb. Endlich erfaßte
ziefStiömung die Tonne und warf sie an die kanadische

lite.
Charbin. Auf dem Sungari (dem rechten Neben-

fluß des Amur), 20 Kilometer von Charbiii entfernt,
iiberfieleii Ehinesen ein russisches Schiff, ermordeten die
Besitzer, raubten die Kasse aus und verschwanden.
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gemacht worden sind. 5702 Mill. Lira sind in den
47 Jahren für öffentliche Arbeiten aiisgewandt worden,
die iich wie folgt verteilen: für Eisenbahnen 2980
Millionen, für Häfen, Küstenanlagem Leuchttürme 508
Millionen, für Urbarmachung 193 Millionen, für hydrau-
lische Arbeiten 600 Millionen, für Landstraßen 847
Millionen. für die Arbeiten in Rom und die Arbeiten
an dem Tiber 197 Millionen, für den Aquädukt in
Apiilien 10 Millionen, uiid für Beamte, für allgemeine
Ausgaben und verschiedene Arbeiten 365 Mill. Lira.

Acht neue Schildkröte-arten. Die Erdschichten
im westlichen Teil der Ver. Staaten, aus denen schon
sehr viel Wunderbares an Resten ausgestorbener Tiere
zutage gekommen ist, bringen noch immer neue liber-
raschungen. Dieser Tage sind dort Reste von aus-
gestorbenen Schildkröten gefunden worden, die nach
der jetzt vollendeten Bearbeitung zu acht verschiedenen
Arten gehören. Sie waren der Wissenschaft völlig un-
bekannt mm u. summa: n man. aus

 

um hierhin zu gelangen. Brenner, besichtigen Sie die
Mauer von außen.“

Während der Beamte diesen Befehl ausführte,
forschte Fehrer vom Garten aus nach den Spuren.
Rindenabschürfungen an einem Baume, der nahe der
Mauer stand, bewiesen, daß jemand denselben zum
Klettern benutzt hatte. Draußen stellte Brenuer an dem
Gitter fest, daß jemand es erstiegen haben mußte. Er
fand Schrammen auf dem Farbenansirich und Kehricht-
re-ste, oa wo der Kleiteriide seine Füße ausgesetzt hatte.

Sobald die beiden Beamten wieder zusammen-
ftaiiden und ihre Entdeckungen ausgetauscht hatten,
vFersluchten sie eine Erklärung des recht rätselhaften
a ee.

»Pfeifer wird den oder die (Einbrecher beobachtet
haben, wie sie hier einstieaen, ist ihnen nachgestiegen,
um sie bei ihre-r Rückkehr abzufangen und wurde wohl
vonseim der Schmiere stand, überrascht und erschlagen.«

Das war die wahrscheinlichfte Erklärung
Der Kommissar und Breiiner traten wieder zu

Heinrich, der be dem wachenden Schutzmann stand.
Fehrer blickte zu dem etwa zwölf Meter entfernt liegen-
den Stallgebäude hinüber:

‘„SDort schläft doch nachts jemand s«
»Nicht nur einer, sondern drei,« antwortete

Diener; »der alte Kutscher, der zweite Kutscher oder
Reitlnecht und noch ein Stallbiirsche, ein Junge. Sie
haben ihre Zimmer im oberen Geschoß".«

»Und die haben nichts bemerkt ?«
»Nein, nicht ’ne Joeel« sagte Heinrich wichtig.
Als die beiden Kriminalbeamteii sich wieder ins

Haus begaben, kam ihnen Chevallier schon im Vorsaale
entgegen.

„ un meine Herren s« fragte er und lud sie mit
einer höflichen Erste ein, in feinen Saloii zu treten.

der »

 

Fehrer aber sandte erst den an der Haustür wachen-
den Schuhmann zum Photographen und trug ihm auch
auf, die Abholung der Leiche vorzubereiten

Als dann die Beamten zu Ehevallier eintraten,
fragte er:

,,Darf ich erfahren, welches Resultat Ihre Nach-
forschungen hatten ?«

»Ein sehr trauriges. Der Tote ift ein uns wohl-
bekaniiter Krimiualschußmansn.«

Chevallier blickte höchlichft erstaunt auf.
»Ein Kriminalbeamters Wie kommt denn ein

Polizist in meinen Garten ? Sollte er über die Mauer
an der Hofstraße gestiegen fein?“

»Fast scheint es in.“
»Ja, wozu deiiii?«
»Das wird sich wohl ergeben. Wahrscheinlich hat

er den Dieb beobachtet«
»Ja der Tat!« sagte Chevallier. »Der Dieb ist ja

auch gestört worden! Nun ist mir alles klar. Dem
Toten verdanke ich es, daß man mir meine kostbaren
ElSllilbersachen nicht total ausgeräumt hat. Der arme

ann «
»Nochmals muß ich Sie fragen, ob Ihnen denn

nichts fehlt.«
»Absolut nichts.«
»Wollen Sie nicht lieber noch einmal nachsehen i?”
»Aber ich weiß es doch sicher Herr Kommissar.«
Dieser beruhigte sich noch ni , sondern zerrte unge-

duldig an seinem Schnurrbart. «
»Herr Ehevallier, das kleinste Stück, das der Dieb

mit sich genommen, kann ihn uns vielleicht verraten.«
»Nun, dann will ich nochmals na fehen.“
Er erhob sich und ging ins eben immer zum

Silberschriank. Dort nahm er vor den eamten eine
Menge Gegenstände, silberne Bestecke, teuer, Leuchter  
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und andres heraus, um den Reft im Schranke über-
blicken zu können. Er zählte jede Art Gegenstände
ich, und nach zehn Minuten erklärte er bestimmt :

Nicht ein Stück fehlt l-«
Die drei kehrten in den Salon zurück.

»Ich muß nun alle Jnsasfeii Jhres Hauses ver-
izeelåmein und die Aussagen zu Protokoll nehmen,” sagte

rer.
Eheballier nickte und schob ihm ein Schreibzeug hin.
»Sie heißen Eharles Chevallier?«

»Jawohl. Geboren zu Lüttich am 12. November
1860, ledig, Stand Rentier.«

»Ich danke Jhnen.« Fehrer schrieb die bereits früher
gemachten Aussagen hinzu.

»Sie haben also nichts gehört und gesehen in dieser
macht, was mit den Vorgängen hier im Nebenzimmer
kund im Garten zusammen hängen könnte ?«

»Nein«
»Wo schlafen Sie ?«

_ ,Jm ersten Stock auf der Seite nach der Weilers
ftraße zu.«

»Für «Nun möchte ich Jhre Diener befragen.«
»· ite.
»Wollen Sie zugegen fein?“
Ehevallier zuckte die Achseln:
»Wie Sie wünschen Jch glaube, daß es vorteil-

haft wäre, weil die Leute in Gegenwart des Hausherrn
nicht so befangen sein werben, wie der Polizei allein
gegenüber."

»Gut, dann bleiben Sie bitte zugegen; Brenner,
rufen Sie den Diener, der uns Meldung erstatten-«

so 2 (Fortsetzung folgt.)
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Sonntag abend 8 111m General-
Verfamrnlnng im Veremsrslokale iVortrag,
Wahlen, JahresIrechrmug 21')

Der“Vorstandsp

oFreiwillige Fenerwehr
Prausnih.

I- Sonntag: ‘m

U ebung.
Bollzåhligexi Crscheiueu

Der erste Brandrneifter

Tanz-Unterricht
Hiermit die ganz ergebene Linzeige, daß

ich die Absicht habe, von Bresslan 111113 einen
Tanzknrfus in Otternigk zu er.teilen Der
Beginn dersselbeu ist Mitte Oktober und
bitte ich geschätzte Aumeldungen zu diesem
Zwecke in die 111111lie11ent1e Liste bei FJerrn
BahnhofcirestaurateurO- lev nit' einzutmgen.
Außerdem nehme ich Anmelduugen persönlich
am Sonntag deu 9. Oktober im Balmbofss
Restauraut von l- t Uhr entgegen.

orochachtungsvoll ergebenft

Mina Wiehert,
Lehrerin der Tanzkuust in S811611111,

« zeldftrafze 28, I.

Brauerei Restaurant Obernigk.
Sonnabend den 1.0ktober:

· scllWBHlsclllilcllllill
verbunden mit

 

Bedingung

 

  

Wellfteifrh und Welt-
wurft, wozu ergebeuft einladet

Hermann setter.

frühvori 9 Uhr ab:

 

Gasthofz. Deutschen Kaiser.

Sonntag den2. Oktober:

Gr. Preiskegeln,
wozu sämtliche Kegler von Obernigk und
Umgegend eingeladen find.

Die Bedingungen werden auf der Bahn
bekanntgegeben.

Georg sagt-, Oberwng
 

llol-el zur Goldenen Sonne,
Prausnilz.

Niittwoch den 5. Oktober:

Enten- und Hafen-
Abendbrot,

wozu ergebeust einladet
Frau Enuna Ill’illn.

Hotel 2.11111Deutschenhause
Sonntag de112. Oktober

von nachmittag 4 Uhr ab:

klar-hiebe-
des Nekrnten-Absehiedskrrinzchen
wozu ergebeust einladet
——M—— »\|’_. Buben-. Prattsuitt

DOmnowitz.

Zum Enten-» Fleisch-
n. WirrttsAtrsschrebcn
auf Sonntag dcnz2.Ot’tober

ladet freundlich ein A. l’aelle.

Institut für Aahuleldende
U- 0 b e r n i g k ‘H

i111 Haufe des Herrn Fleifchermeistergs “ein,
gegenüber Herrn Grimms Kouditorei.

Sprechstrmden:
Jeden Mittwoch von l bis 6 um.

Gustav ‘Vllnseh.
Seit 1886 selbständige Praxis.

Heims-Kraut,
grofz und fest, sowie gute

Spe|se - Kartoffeln
empfiehlt

P. Arlt, Handelsgärtner,
Obernigk.

1 verirrte Jüfertlelineclrt
ordentlich u. nüchtern, sucht bei hohem Lohn

Donninium liarosehke
bei Obernigk.

Strümpfe
werden neu- und augestrickt bei

Frau H. Müller, Obernigk,
Dorfstrafze

Meine Wirtschafts
mit ca. 4 Morgen Garten beabsichtige ich
wegen vorgerückten Alters zu verkaufen.

Karl 0pitz, Ackerbürger, Prausnitz.

Eine Wagenplaue
ist zu verkaufen

Pransnih, Vahnhofstraße 160.

 
 

 

 

   

 

 

   
Statt besonderer Meldung.

Nach langem. schwerem "lieiden verschied heute mittag
1‘21/4 Uhr mein geliebter Mnnn, unser guter, treusnrg'ender Vater,
kniete-r·, Unkel und Schwager, der

Brauereibesitzer

Robert Gramsch
im Alter von 47 Jahren l Monat.

Dies zeigen tiel'betrübt 2111
Obernigk, den 2€). September 1910

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung lindet Sonntag nnehmittag um 3 Uhr

rein ’l‘rnuerhnuse aus statt-.

 

Am ‘29. September nahm der Hltlrr von uns den Brauerei-
besitzer Herrn

Robert Gramsch.
Er war seit Jahren Mitglied der kirchlichen Gemeinde-

Vertretung, Zuletzt des tlenrein(le-lcirehenrates, und immer und
überall war er ausgezeichnet durch PtliL;'.hteil'er und ’l‘reue. Sein
Wirken wird unter 1111s unvergessen bleiben.

Friede sei mit ihm.

Obernigk, den 30. September 1910.

Der evangelische Gemeinde-Kirchenrat.
H. Banke, ‚Pastor.

Heute mitta0· rersehiecl nach schwerer Krankheit

Herr P1 rauereibesitzer

Robert Gramsch
im besten Mannesalter 1'011 47 Jahren 1 Monat-.

Der Verstorbene war seit 1904 Mit»lie(l cler Gemeindever—
tretunos und hat 11.1111Lnd dieser Zeit mit erösste1 Pflichttreue zum
WohleÖ der Gemeinde mit uns gearbeitet und werden wir ihm
immer ein ehrendes Ai’idenken bewahren

Obernigk, den 29. September 1910.

Die Gemeinde-Vertretung.
.l. A.: Koleja, Gemeinderersteher.

langer,

 

Heute ei'itschliel' naelr langem, schwerem Leiden der Brauerei-
besitzer Herr

Robert Gramsch
im Alter ven 47 Jahren 1 Monat-.

I)L3r Verstorbene gehörte unserem "Vereine seit: etwa 20 Jahren
als Mit-»lie(l 21n Sein warmes Interesse l'iir die Angelegenheiten
des VcrLins und seine liebenswiirdie'e l’ersL'inlichkeit sichern ihm
bei uns Lin Ll21uL1ndes elu'enrelles Andenken.

Obernigk, den 13€). September lttlt).

Der Männer-Gesangverein Obernigk.
l)er V(")rsit,2en(le. R. Schulz.

  

 

Am '29. September mittag 121/4 Uhr starb nach langem,
schwerem Leiden unser hcchverehrter Chef, Meister und Arbeit—
geber, der Brauereibesitzer Herr

Robert Gramsch.
verlieren einen wohldelenden und gerechten Herrn,Wi 1'

dessen Andenken in Ehren halten

Obernigk, den 29. September 1910

der Brauführer, Böttcher, die Brauer, Kutscher,
Arbeiter u. Arbeiterinnen der Firma R. Gramsch.

  

 

 
 
 

   
Wegen vor-

gerückter Saifon

verkanfe ich

Fahl-R1111“
u. deren Teile-
zu bedeutend her-
abgesetz. Preisen.

—- Gute, gebrauchte Fahrräder von 10 M. an, ‘7-
Karbit-Laternen von 1,50 M. an.

Richard Rög‘ner, Obernigk.

 

      

      

 
  

IFür Zahnleidendei ‘Dl
(15el1i11e.Reh Plomben. Zahnschmerzen 21'.
Vom l. 10. ab Prakt. ich in Obernigk nur
Mittwoch u. Freitag von 11—1 Uhr. Bei
Vorbestellung bis 4llhr Villa Anna,2. Haus

. d. Post. — Sonst in Breslan, Niko-
laiftr. EM l, 13.1.1111113 v. der Barlurr·at·irrl)e.

(Königs.iplalz.)
fiel._lrma—stuttisletrs·ski. Dentiftirk

Trotz der ganz bedeutenden 211ethe
gerung der kliohkaffeesss bin ich durch recht-
zeitig günstig gemachte tiinkänfe in der
Lage auf lange Zeit hinaus meine

stets frisch gebrannten

Kaffees
in 1.11111e1'1'inbe1'te1' Güte und Qlireisjlagen ab-
zugebeu.(51gebemt

W. Giersch, Prausnitz.

Wie" süss
sieht ein 1'111iL1e11, jugendfrischesgi Antlitz und
ein reiner, zart·,er schöner Teint. Alles dies
erzeugt:

Steckenpferd- Lilienmilch i Seife
v. Bergmauu w (15.,11 Radebeul

Preis Er Stück .)() Pf., ferner ist der
Lilienmilch Creant Dada

ein guteo vorzüglich wütendes Mittel gegen
Souunersorossen Tube 50 231. in der

Drogerie Martin Völkel, Prausnitz._

Verkanfe zwei

Mirfter-Fsahrrader
OrigirralsMarke »National«
für Mik. 90 pro Stück.

Erfatzteile und Reparaturen billigst.
H. Mulsch Prausnitz.

 

Raupe de Würk’s

Eukalyptus-Bonbons
Bestes Huftentnittel.

Schutzmarke Zwillinge.
Paket 30 Pfg.

bei “’ilh. Gier-seh in Pransnitz.

Petkuser

Saatroggen,
verkauft

Dom. Klein - Peterwitz,
bei Prausnilz.

deinen 0111121111101
hat abzugeben

0swald Kluge, 2311111131113.

Großer-e Wohnung,
5 Zimmer, 2 Küchen (neu renoviert), Boden-
und Kellerriiume zrun l. Januar eventuell
auch eher zu vermieten bei

7 Paul Risiau, Prauonitz

Für die Donlinien Heinzemlorf
und Esclorl‘. S‘Lreie Trebnitz, werden für
2.3011111111911 mehrere verheiratete

Knechtethngiirtner
nnd 1 (IM11L'n1nttcrsmann
gesucht. Meldungen an die
Gülemlireklion Heinzemlorl‘,

Kreis Wehlau.

 

 

 

Suche für bald ein L11'be11t11111e111

M? MädchenM
für alle häusliche Arbeit, selbige 1111111 schon
Idient haben. Melduugen nach Breslau,

ahnhofstraße 20, Ill.

 

von Zedlitz.

20000 Mark
sind geteilt auf sichere Hypotheken zu ver-

 

geben. Auskunft erteilt
Paul Wiesner, Oberrrigk,

Haus Krufcye

Marktpreife.
71511011111, 29. September
per 100 Kilogrx höchster uiedrigster
Wetzen, 1111111113119 50 16 50
Weizen, gelber l9 40 16.40
Roggen 14,90 12,40
Gerste lebe 12,00
Hafer 1,480 12,70
Erbsen 23 00 15,50
P r a u s n i tz , 28. September.
per 100 Kilogr. höchster niedrigster
Weizen 19,00 17,00
Roggen l4,4() 13,40
Gerfte 14,00 13,00
Hafer 14,20 13,00
Kartoffeln 4,00 3,00
Stroh 3,00 2,00

12,00 5,00
enutter per Pfund 1,20 1,10

Eier per Mandel 0,95 0,90
T r e b n i B, 28. September.
per 100 Kilogr. höchster niedrigster
Weizen 19,00 18,40
Roggen 14,40 13,80
Gerste 15,00 13,00
Hafer 14,70 14,00
 

I« Hierzu eine Beitrage. ‘a


